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Politische Wochenrundschau.
Fm politischen Leben Württembergs herrscht sommerliche

Ruhe, die, nur durch eine kurze Landtagstagung anfangs
Juli unterbrochen, bis zum Herbst anhalten wird . Die württ.
Regierung arbeitet einträchtig zusammen und verwaltet das
Land sehr gut . Wegen seiner derzeitigen guten Finanzlage
hat das Land Württemberg auch unlängst aus dem Munde des
Reichskanzlers Dr . Brüning besonderes Lob und Anerkennung
gesunden. Die durch den Eintritt der Demokraten und der
Deutschen Volkspartei erweiterte Regierungskoalition hat sich
durchaus bewährt . Das wird überall im Lande anerkannt,
nur nicht bei der Sozialdemokratie , die einen heftigen Presse¬
feldzug gegen den der Demokratie ungehörigen Wirtschafts¬
minister Dr . Maier eröffnet hat . Die Sozialdemokratie kann
es el«n nicht überwinden , daß sie nach dem Uebergang der
Demokratie aus der Oppositions - in die Regierungsstellung
nunmehr als einzige Oppositionspartei dasteht, deren Kampf
gegen die Regierung Bolz -Bazille nur noch aussichtsloser ge¬
worden ist. So ganz das fünfte Rad am Wagen scheint der
neue Wirtschaftsminister Dr . Maier nicht zu sein, sonst würde
er wohl von der Sozialdemokratie nicht in diesem Matze
angegriffen werden. Jedenfalls kann Württemberg auf seine
„unfähige" Regierung nur stolz sein.

Der Reichstag ist in dieser Woche zu einer bedeutungs¬
vollen Tagungsperiode zusammengetreten , bei der es um nichts
weniger als um die Rettung von Wirtschaft und Reichsfinan¬
zen geht- Die Reichsregierung hat ausdrücklich die Absicht
kund getan, es nicht auf eine Auflösung des Reichstags und
eine Durchführung ihrer Reformvorschläge unter Anwendung
des Art . 18 der Reichsverfassung ankommen zu lassen, sondern
in dem gegenwärtigen Reichstag eine Mehrheit für ihre Pläne
zu suchen. Nach den Urteilsaussprüchen in der Presse aller
Lager und zahlreichen Kundgebungen von Organisationen ist
die Annahme der Regierungsvorschläge mindestens ohne große
Aenderungeuim Reichstag, keineswegs sicher. Namentlich fin¬
det der Vorschlag des Notopfers der Festbesoldeten in Höhe
von 1 Prozent des Einkommens den stärksten Widerstand, der
noch dadurch eine Unterstützung erfährt , daß zu gleicher Zeit,
begonnen mit dem vom Reichsarbeitsminister für verbindlich
erklärten Schiedsspruch von Oeynhausen über den Lohnkampf
in der Nordwestgruppe der Eisenindustrie , eine Aktion zur
Senkung der Löhne und Gehälter eingesetzt hat . Das Ver¬
sprechen, diese Einkommenskürzungen durch Preissenkungen
festzumachen, kann bei der Unsicherheit der Erfüllungsmöglich¬
keiten kaum beruhigend wirken. Bei diesen großen Wider¬
ständen gegen die Regierungsvorschläge , namentlich im Re¬
gierungslager selbst, so bei den Demokraten und der Deut¬
schen Volkspartci , ist mit einer raschen parlamentarischen Er¬
ledigung kaum zu rechnen. Die Sommertagung des Reichstags
dürfte sich vielmehr sehr lange hinziehen. Außerdem wird
bis A). Juni ein neuer Notetat verabschiedet werden müssen,
der solange in Kraft bleiben soll, bis der ordentliche Haushalt
in Kraft tritt.

Die Konferenz der Bankier und der Vertreter der an der
Dounganleihe beteiligten Mächte haben ihre langen Beratun¬
gen, die in Basel , Brüssel , London und schließlich in Paris
abgehalten worden sind, abgeschlossen und das Abkommen über
die Verteilung der Joung -Anlcihetranchen an die einzelnen
Staaten unterzeichnet. Die Anleihe, die bereits aufgelegt ist,
beläuft sich auf rund 350 Millionen Dollar . Man muß aner-
kennen, daß es den deutschen Unterhändlern gelungen ist, Be-

dingungcn durchzusetzen, die im Gegensatz zur Dmves-Anleihe
und überhaupt zu allen bisherigen Auslands -Anleihen wenig¬
stens einigermaßen tragbar erscheinen können. Allerdings ist die
Effektivverzinsung mit 6,1 Prozent infolge des niedrigen Aus¬
zahlungskurses immer noch reichlich hoch. Ein Drittel der
Anleihe soll Deutschland selbst zugute kommen, und zwar zum
größten Teil der Reichsbahn, der Rest der Reichspost. Alan
erhofft von diesem Goldsegen eine Ankurbelung der Wirtschaft
in der Form von Aufträgen der Reichsbahn und Reichspost.
Diese Erwartungen scheinen sich leider zû zerschlagen. Beide
Institute haben bereits erklärt , sie brauchten das Geld drin¬
gend zur Deckung kurzfristiger Schulden aus dem laufenden
Jahr . Eine Zuführung frischen Blutes von außen her kann
man daher zunächst nur von den Rückgabegeldern erwarten,
die die großen deutschen Schiffahrtsgesellschaften aus Amerika
bekommen.

Württemverg
Klosterreichenbach, 20. Juni . (Tödlicher Unfall .) Don¬

nerstag nachmittag ereignete sich ein schweres Unglück. Auf
einem Feld, das am Berg liegt , waren der 31jährige verheira¬
tete Christian Springer und noch mehrere Personen mit
Heuen beschäftigt. Sie fuhren den geladenen Heuwagen , der
nicht bespannt war , den Berg herunter . Dabei brach die Sperr¬
kette. Der Wagen ging über den Springer hinweg, der so
schwere Verletzungen erlitt , daß er bald darauf starb.

Stuttgart , 20. Juni . (Die Hinrichtung in Ravensburg .)
Nachdem bekannt geworden war , daß Staatspräsident Dr . Bolz
die Begnadigung des wegen Vatermordes zum Tode beurteil¬
ten Landwirts Julius Zell von Zweifelsberg , Gem. Oberdorf,
OA. Biberach, abgelehnt hat , wurden von den hiesigen Orts¬
gruppen der Friedensgesellschast sowie der Frauenliga für
Frieden , Freiheit und Recht Eingaben an den Staatspräsiden¬
ten gerichtet, mit dem Ersuchen, die Hinrichtung nicht voll¬
ziehen zu lassen. Auch der Strafrechtsausschuß des Reichstags
hat sich mit der Angelegenheit befaßt und beschlossen, die
Reichsregierung möge der württ . Staatsregierung nahe legen,
vor der gesetzlichen Entscheidung über die Todesstrafe das
Todesurteil nicht zu vollstrecken. Staatspräsident Dr . Bolz,
der zurzeit bei der Länderkonferenz in Berlin weilt, hat in¬
dessen die Ablehnung der Begnadigung aufrechterhalten . Me
Begnadigung war von ihm von vornherein abgelehnt worden,
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weil in dem Verfahren keine Instanz in der Lage war , die
Begnadigung zu befürworten und weil das bestehende Recht
infolgedessen die Vollziehung der Todesstrafe befiehlt. Das
Urteil wird deshalb morgen früh vollstreckt werden.

Stuttgart , 19. Juni . (Bad Mergentheim A.G .) Me Bad
Mergentheim A.G . erzielte im vergangenen Geschäftsjahr einen
Reingewinn von 166 861 R .M . gegen 113 862 R .M . im Vor¬
jahr und verteilt 8 Prozent Dividende. Im Berichtsjahr
wurde Mergentheim von beinahe 60 000 Kurgästen besucht.

Neckargartach, 20. Juni . (Erwerbslosennot in Zleckargar-
tach.) Der Gemeinderat Neckargartach befaßte sich mit der
Frage der Ausgesteuerten und Erwerbslosen . Nach dem Be¬
richt des Vorsitzenden beträgt die Zahl der Ausgesteuerten
und Erwerbslosen insgesamt 253 Personen . Diese Zahl soll
sich in der nächsten Zeit durch weitere Entlassungen wesentlich
erhöhen . Außerdem stünden ca. 100 Personen in Kurzarbeit.
Neckargartach stehe mit diesen Zahlen verhältnismäßig an
erster Stelle im Lande.

Tuttlingen , 19. Juni . (Zu hoher Zinsfuß .) Unter denk
Vorsitz von Landrat Dr . Burger tagte in der Friedensfchule
in Trossingen die Amtsversammlung . Eine längere Debatte
wurde über den zweigleisigen Ausbau der Nord -Süd -Linie
Osterburken—Hattingen geführt .. Me Amtskörperschaft hat
seinerzeit die Verpflichtung übernommen , dem Staat ein Dar¬
lehen von einer Million zur Verfügung zu stellen, gegen eine
Verzinsung von 1 Prozent . Auf den Bezirk entfallen 200 000
Mark , und auf die Stadtgemeinde Tuttlingen , die auch noch
den Zwischenzins zu tragen hat, 800000 Mark . Bis jetzt wur¬
den von der Württ . Girozentrale 200 000 Mark zu 8)4 Prozent
und 100000 Mark zu 8 Prozent Zins ausgenommen. In der
Aussprache kam zum Ausdruck, daß der Zinssatz von 8 Prozent
viel zu hoch sei. Es wurde trotzdem beantragt , weitere 200000
Mark zu 8 Prozent aufzunehmen und, falls der Zinssatz auf
7,5 Prozent ermäßigt wird , weitere 300 000 Mark aufzuneh¬
men ; der Rest soll aus den Einnahmeüberschüssen der Ober¬
amtssparkasse Tuttlingen ausgenommen werden.

Gmünd , 20- Juni . -(Dritter Tag im Plüderhausener Pro¬
zeß.) Am Mittwoch vormittag wurden die Zeugenverneh¬
mungen im Prozeß gegen die Vorstands - und Aufsichtsrats¬
mitglieder und den Rechner der Genossenschaftsbank Plüder-
haufen beendet. Nachmittags gab der Sachverständige, Krimi¬
nalkommissar Hohler -Stuttgart , ein Gutachten ab über die
Firmen , die nach dem Bankkrach ihre Zahlungen hatten ein¬
stellen müssen und deren Geschäftsführer zuglcist Auffichtsräte
bei der Genossenschaftsbank waren . In seinem Plaidoher
beantragte der Staatsanwalt für den Hauptangeklagten , den
Rechner Hermann Bah , wegen Untreue gegen seine Bank und
unerlaubte Kreditgewährung sowie wegen absichtlich nachteiliger
Verfügung über die Vermögensstückeseiner Auftraggeber , eine
Gefängnisstrafe von einem Jahr und 500 Mark Geldstrafe,
wegen Unterlassung und absichtlicher Pflichtversäumnis für
den Angeklagten Armbruster , den Vorsitzenden der Genossen¬
schaftsbank, 9 Monate Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe,
für den Angeklagten Schur wegen des gleichen Vergehens
7 Monate Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe , für den An¬
geklagten Geiger ebenfalls 7 Montae Gefängnis und 500 Mk.
Geldstrafe, die sich wegen eines Vergehens gegen das G . m. b.
H.-Gesetz, wegen unterlassener Konkursanmeldung auf acht
Monate Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe erhöht , und für
den Angeklagten Reiniger wegen Betrügereien , Vorspiegelung
falscher Tatsachen, Jrrtumserregung , Vermögensschädigung und
Bürgschaftserschleichung 6 Monate Gefängnis , die sich eben¬
falls wegen unterlassener Konkursanmeldung auf 6 Monate
15 Tage erhöht . Beim Angeklagten Retter , dem Auffichtsrats¬
vorsitzenden der Bank, stellt der Staatsanwalt eine Bestrafung
in das Ermessen des Gerichts , ebenso die Anrechnung der
Untersuchungshaft auf die beantragten Strafen . Am Freitag
werden die Plaidoyers fortgesetzt.

4 komLO von Kurt Î ai-tin

Schwöb wollte mit geballten Fäusten auf den Sprecher
einstürmen. Die anderen hielten ihn mit Gewalt zurück.

„Ruhe !"
„Sei doch nicht so streitsüchtig!"
„Laß endlich hören !"
Seibt kümmerte sich nicht um den Erregten , sondern be¬

gann:
„Förster Lang ermordet . Raubmord im Forsthaus

Dannenhof'. — Als gestern vormittag Förster Butzner zum
Forsthaus ,Tannenhof ' kam, um sich mit seinem Kollegen be-
trefss Fahndung nach einem Wilderer zu besprechen, ward
er der Entdecker eines grauenvollen Verbrechens. Er fand
m dem Forsthause den Förster Lang in der Wohnstube tot
am Boden liegend und entdeckte außerdem, daß im Schlaf¬
zimmer des Försters ein Schrank und eine eiserne Geld-
kosette erbrochen und ausgeraubt worden waren . Die Telefon¬
verbindung hatte der Mörder zerstört, so daß Förster Butzner
sich zu Fuß bis zur Waldschenke begeben mußte, von wo er
sogleich die Gerichtsbehörden verständigte. Es begab sogleich
die Lnngenburger Gendarmerie , sowie Herr Amtsrichter
Schubert und Harr Dr . Weller im Schlitten an den Tatort.
Nachmittags traf eine Gerichtskommission vom Landgericht
Oerstadt ein. Wie wir bis jetzt erfahren konnten, ist seitens
des Gerichts festgestellt worden, daß Förster Lang rücklings
erstochen wurde . Anscheinend handelt es sich um einen
Raubmord, denn die Schlafstube des Getöteten ist in offen¬
sichtlicher räuberischer Absicht durchwühlt worden. Seltsamer
Weise ist die Nichte Förster Längs , Hanna Lang, die ihm die
Wirtschaft führte und allein mit ihm im Forsthause Mannen-
Hof' lebte, spurlos verschwunden. Ob auch sie einem Ber-
dvochen zum Opfer fiel, ist noch nicht erwiesen. Es muß
aber höchstwahrscheinlich damit gerechnet werden, daß auch
Hanna Lang nicht mehr am Leben ist."

Seibt ließ das Dkitt sinken.

„Also fürchterlich ist das ! — Die Hanna Lang aucy
ermordet . — Das schöne, junge Mädel ! — Eine Schönheit
war das , sage ich euch! — Na, Schwöb, du kennst sie ja !"

Der aber drängte mit finster zusammengezogenen
Brauen:

„Lies weiter !"
„Warte nur die Jeff ab! — Also: Don dem Täter fehlt

bisher jede Spur . Rach den gerichtlichen Feststellungen muß
die Mordtat bereits vor Eintritt des Schneewetters verübt
worden sein, voraussichtlich in den Abendstunden oder in der
Nacht des 23. Januars . Eine Mordwaffe ist nicht vorgcsun-
den worden. Etwas freilich kennt man von dem Mörder,
und es ist zu hoffen, daß der verruchte Täter daraufhin ent¬
larvt werden kann. Kriminalinspektor Stein , der von der
Staatsanwaltschaft Oerstadt mit Klärung des Falles beauf¬
tragt wurde, hat an einem Türpfosten der Wohnstube im
,Tannenhof ' einen blutigen Fingerabdruck entdeckt, der vom
Daumen der linken Hand stammt. Ohne Zweifel rührt dieser
Fingerabdruck von dem Mörder her, und es ist zu hoffen,
daß es an Hand dieses Beweismittels bald möglich wird,
den Täter oder vielleicht auch die Täter zu entlarven . — So,
jetzt bin ich fertig . — Also, was sagt ihr nun ? — Das ist
ja grausig ! — Aber den bekommen sie! Der Fingerabdruck
wird dem Kerl zum Verderben ! — And recht ist das ! —
Ein Mörder ! — Nein, den sollen sie nur unschädlich machen!"

Sie sprachen erregt durcheinander.
„Raubmord ist es sogar!"
„Wie das einer nur fertig bringt !"
„Und das einsame Forsthaus hat er sich ausgesucht!"
„Wer weiß, wo das Mädel liegt !"
„Vielleicht unterm Schnee begraben !"
„Schade um so ein junges Ding ! Kommt von der Welt

und weiß nicht wie!"
„Und wenn sie mit dem Mörder unter einer Decke steckt

und geflohen ist?"
Emil Seibt fuhr den Sprecher grob an:
„Bist du verrückt! — Die Hanna Lang? — Nein, die

nicht! Das war ein braves Mädel ! Hat mich schon einen
Spaß verstanden ; aber so etwas — nein ! — Was da der
Funk sagen wird ! Wißt ihr, der Forstgehilfe, der Schwöb
absing ! — Der hatte nämlich ein Auge auf das Mädel . —
Na, das weißt du doch auch!"

Er wandte sicy an Schwöb. Der starrte an ihm voroei
ins Leere. Er schien gar nichts gehört zu haben. Da stieß
er ihn an.

„He, träumst du am Hellen Tage?"
„Laß!"
Anton Schwöb sah Seibt drohend an.
„Das soll sich erst zeigen, daß der der Mörder war,

den Fingerabdruck zurückließ!"
„Was ? — Also der träumt ! Wir reden von dem Mäd ->L

der Hanna , und der denkt noch an den Fingerabdruck!"
„Das soll sich erst zeigen!"
„Albern ! — Als ob ein anderer mir einem blutigen

Finger —"
„Was weißt denn du!"
„Na , klüger als du bin ich! Meinen Kopf verwette ich:

Wenn sie den haben, der den Fingerabdruck hinterlassen hat,
den klagen sie auch des Mordes an , und werrn er mich tau¬
sendmal leugnet. Habe ich nicht recht?"

Sie stimmten ihm bei.
„Unbedingt ! — Der Fingerabdruck überführt ihn."
„Daraufhin wird er glatt verurteilt ."
„Das ist ein einwandfreier Beweis ! Den werden sie

bald haben !"
„Eine verteufelte Sache ill das mit fo einen. Finger¬

abdruck!"
Anton Schwöb lachte zornig auf.
„Ihr Narren ! — Ihr Narren ! Ihr redet klug daher

und seid doch so grenzenlos dumm."
Sie fuhren auf ihn ein.
„Bist du denn klug?"
„Dann säßest du ja gar nicht hier !"
„Wir wissen vielleicht mehr von der Welt als du!"
Schwöb achtete aber nicht mehr auf die Sprecher. Er

sank wieder auf feinen Schemel, stützte den Kopf in die Hände
und brütete vor sich hin.

Als am zeitigen Nachmittag der Aufseher die Gefange¬
nen zum Spaziergang im Gefängnishof holte, fragte er:

„Wir haben Holz zu hacken. Bei der Kälte ist das
eine gute Arbeit . Wollen sich zwei freiwillig meldete?"

Anton Schwöb rief über die anderen ' hinweg.
„Ich ! Rehmen Sw mich!"

(Fortsetzung fdhM



Welzheim , 20. Juni . (Lebensrettung .) Vom Tode des
Ertrinkens gerettet hat Gottlob Bah , Goldarbeiter von hier,
am 3. Juni d. I . das 26 Jahre alte Fräulein Seeger von
Kornwestheim , welches in der Jagst bei Kirchberg badete . Die
des Schwimmens unkundige "Seeger geriet in eine tiefe Stelle
am dortigen Wehr . Auf ihre Hilferufe eilte Bah herbei und
rettete unter eigener Lebensgefahr Fräulein Seeger vom Tode
des Ertrinkens . Die Rettung gestaltete sich sehr schwierig,
da Fräulein Seeger sich um den Hals des Retters schlang.
Beide sanken dreimal unter Wasser . Bah , welcher zur Er
holung in Kirchberg weilte , war nach der vollbrachten Hilfe¬
leistung so erschöpft , daß er 2 Tage das Bett nicht verlassen
konnte.

Baden.

Karlsruhe , 20. Juni . Ein tödlicher Motorradunfall ereig¬
nete sich am Fronleichnamstag bei Ettlingen , wobei ein junger
Karlsruher aus dem Stadtteil Rüppurr ums Leben kam. Der
22 Jahre alte Erwin Schmidt aus Rüppurr hatte einen Aus¬
flug mit seinem Motorrad unternommen . Auf der Heim¬
fahrt verunglückte Schmidt am Ausgang von Ettlingen , Ecke
Gutleuthaus - und Karlsruher Straße . Er fuhr gegen eine
Telegraphenftange , wurde vom Motorrad geschleudert und
blieb bewußtlos liegen . Von Anwohnern wurde der schwere
Unfall der Polizei gemeldet , die sofort an der Unfallstelle
erschien . Der schwerverletzte Motorradfahrer wurde von einem
Karlsruher Auto ins Ettlinger Krankenhaus gebracht , wo er
bald nach seiner Einlieferung infolge eines schweren Schädel¬
bruches verschied.

Karlsruhe , 20. Juni . Zum Tod der Gattin des General¬
musikdirektors Joseph Krips am Landestheater Karlsruhe lie¬
gen nun mehrere Berichte vor , aus denen hervorgeht , daß Frau
Krips den schweren Unfall selbst verschuldet hat . Ein Augen¬
zeuge , ein Wiener Arzt , berichtet , daß Frau Krips ihn mit
ihrem Wagen in scharfem Tempo am Sonntag abend gegen
>68 Uhr überholt hatte . Frau Krips wollte durch eine starke
Kurve , die nicht ausgebaut war und auf der Außenseite tief
lag , mit ziemlicher Geschwindigkeit durchfahren , wobei ihr
Wagen aus der Kurve getragen wurde . Bei dem Versuch,
den Wagen wieder zu fangen , überschlug sich das Auto und
Frau Krips wurde eine Böschung hinuntergeschleudert und
erlitt eine so schwere Kopfverletzung , daß sie der an der Un¬
glücksstelle eintreffende Arzt schon tot fand . Der Hund Wotan
des Ehepaars Krips , der die Unglücksfahrt mitmachte , war
unversehrt . Die Beisetzung der tödlich Verunglückten hat in
Wien stattgefunden , wo die Mutter des Generalmusikdirektors
wohnt . Zur Beglückwünschung der Mutter anläßlich ihres
Geburtstages am Montag hatte Frau Krips die Autofahrt
nach Wien unternommen.

Baden -Baden , 18. Juni . In der heutigen Bürgeraus¬
schußsitzung, deren Gegenstand die Umwandlung der städtisctMl
Werke in eine Aktiengesellschaft unter Beteiligung des Baden¬
werkes bildete , wurde beschlossen, die endgültige Entscheidung
auf den 27. Juni zu vertagen . Bis dahin wird der Badenwerk-
Vertrag von einer aus Mitgliedern der Gemeindevertretung
zu bildenden Kommission einer nochmaligen Ueberprüfung
unterzogen werden , nachdem ein Antrag , über diese Frage ein
Sachverständigengutachten einzuholen , abgelehnt worden ist.
Als zweiter Punkt der Tagesordnung stand der Bau einer
Autohöhenstraße von Hundseck nach Unterstmatt durch den
Kreis im Gesamtaufwand von ISO OVO Mark zur Debatte.
Hierzu wurde beschlossen, daß die Stadt Baden -Baden , dem
Kreis gegenüber die Verpflichtung zur Verzinsung und Til¬
gung eines mit höchstens 6 Prozent zu verzinsenden und bin¬
nen 15 Jahren zu tilgenden Darlehens von 35000 Mark über¬
nimmt.

Vermischtes
Wie sollen wir uns im Falle eines Brandes verhaltend

Ist das Feuer noch klein , dann muß man schnell mit allen
Mitteln zugreifell , und zwar mit Wasser , Decken, Sand oder
Feuerlöscher . Eine Person , deren Kleider in Brand geraten
sind , muß sich schnell auf den Boden werfen und sich wälzen,
damit das Feuer erstickt. Nur nicht sortlaufen , denn gerade
dadurch wird das Feuer erst recht angefacht . Mit einer Decke,
die man so fest andrückt , daß keine Luft an den Körper kommt,
kann das Feuer erstickt werden . Kann jemand ein Feuer ittcht
selbst löschen, oder durch Eingreifen mit Löschmitteln eindäm¬
men , dann muß sofort die Feuerwehr gerufen werden.  Die

Abstellung des Gases oder des elektrischen Lichtes ist zu Unter¬
lasten ; das ist Sache der Feuerwehr oder der Beauftragten der
Gasanstalten und elektrischen Betriebe . Fenster und Türen
sind zu schließen und geschlossen zu halten , bis die Feuerwehr
am Platze ist. Muß man sich im rauchenden oder brennenden
Raume aufhalten , um Menschen zu retten oder um das Feuer
zu . löschen, so krieche man auf dem Fußboden , mit dem Munde
nahe am Boden . Ein nasses Taschentuch im Mund schützt
vor Einatmen des Rauches . Muß man am Feuer sehr nahe
vorbei , dann mache man die Kleider naß , schütze Hände und
Gesicht mit nassen Tüchern und wickle sich in einen nassen
Mantel . Ebenso schlage man Personen , die man am Feuer
vorbei retten will , in nasse Tücher ein.

Einführung von Briefpäckchen im Auslandsverkehr . Pom
1. Juli ab wird im Verkehr mit einer Reihe anderer Länder,
Belgien , Brasilien , Dänemark , Frankreich , Griechenland , Groß¬
britannien , Japan , Luxemburg , Mexiko , Niederlande , Oester¬
reich, Rumänien , Schweden , Schweiz , Türkei , Vereinigte
Staaten von Amerika u . a . das Päckchen mit Wareninhalt als
Briefpostgegenstand zugelassen . Höchstgewicht : 1 Kg . Aus¬
dehnungsgrenze : 15 X 20 X 10 Zentimeter . Einschreibung und
Beförderung mit Luftpost ist zugelassen , ebenso Eilzustellung.
Gebühr : Für je 50 Gramm 10 Rpf ., mindestens 50 Rpf.

Falschmünzer festgenommen . Der Kölner Kriminalpolizei
ist die Festnahme einer Falschmünzerbande gelungen , die falsche
Fünfmarkstücke hergestellt und Vertrieben hat . Es handelt sich
um einen Schlosser aus Köln -Sülz , dessen Ehefrau , die 20jähr.
Stieftochter und einen Arbeiter , der lediglich mit dem Vertrieb
des Falschgeldes beauftragt war . Bis auf den Arbeiter sind
die Festgenommenen geständig . Im ganzen wollen sie etwa
150 falsche Fünfmarkstücke hergesteüt haben . Jedoch nimmt die
Polizei an , daß die Zahl der Falschstücke bedeutend höher ist.

Die Not . In den letzten Tagen machten in Göttingen
zwei Studenten ihrem jungen Leben ein Ende . Als Ursache
des Selbstmords konnte in beiden Fällen wirtschaftliche Not
festgestellt werden.

3y Millionen Kraftwagen auf der Straße . Fahrzeug - und
Flugzeugmotoren fanden aus der Weltkraftkonferenz in einer
besonderen Fachsitzung eingehende Berücksichtigung . Mit mehr
als 30 Millionen Kraftwagen auf der ganzen Welt sind heute
etwa 600 Millionen P .S . auf die Straße gesetzt. In der
nächsten Zeit wird die Versorgung der Kraftwagen mit aus¬
reichenden Mengen geeigneten Betriebsstoffes die Technik sehr
lebhaft beschäftigen . Durch die Erfolge der Fahrzeug -Diesel-
Motoren ist ein Umschwung in der gesamten Brennstoffversor¬
gung des Kraftverkehrs eingetreten . Nach Ansicht ernster
Fachleute könnte man aus den Spiritnsmengen , die aus Zell¬
stofflaugen und ähnlichen Stoffen pflanzlichen Ursprungs ge¬
wonnen werden , den Bedarf des Kraftverkehrs zum großen
Teil decken. Für die Schaffung eines europäisckmi Großkraft¬
netzes trat Generaldirektor Dr . Oliven ein . Dr . Oliven will
durch ein einheitliches europäisches Großkraftnetz den Aus¬
tausch und die Verwaltung elektrischer Energien zwisck>en> den
einzelnen Ländern ermöglichen . Dadurch können die bestehen¬
den Kraftanlagen besser ausgenützt , bisher nicht erschlossene
Kraftquellen ersaßt und auch Strom dorthin geliefert werden,
wo es bisher nicht anging . Heute , wo man mit Spannungen
von 4M 000 Volt ganz sicher arbeitet , sei eine solche Anlage
technisch wohl denkbar , aber sie werde auch wirtschaftlich sein.
Dr . Oliven schlägt vor , die äußersten Länder Europas mit
Hochspannungslinien über die anderen europäischen Staaten
zu verbinden . So verlangt er eine Linie von Skandinavien
nach den Alpen und Italien , eine andere von Calais nach
Lissabon und eine dritte von Warschau nach dem Balkan , und
von Osten nach Westen soll eine Linie vom .Polen nach Paris,
eine zweite von Rostow , Südrußland , durch Oesterreich und
die Schweiz noch Lyon gebaut werden . Dieses europäische
Großkrastnetz würde etwa 10 000 Kilometer Leistungslänge
haben . Die elektrische Energie würde man in Form von Dreh-
ström von 380 000 bis 400 000 Volt fortsühren.

Wohin fließen die Einnahmen der Reichsbahn ? In einem
Vortrag über aktuelle Reichsbahnfragen hat Generaldirektor
Dr . Dorpmüller auch nähere Angaben über die Verteilung der
Einnahmen der deutschen Reichsbahn gemacht . Wenn die ge¬
samten Jahreseinnahmen , die den Jahresausgaben gleich sind,
gleichmäßig über das ganze Jahr verteilt werden , so ergibt
sich, daß die Einnahmen der 365 Tage des Jahres folgender¬
maßen beansprucht werden : 205 Tage entfallen auf Personal¬
ausgaben , und zwar 66 Tage für Beamte , 34 Tage für Ruhe-
gehälte , 75 Tage für Arbeiter . 47 Tage für Reparationssteuer,
2l Tage für Kohle , 78 Tage kür sonstige sächliche Ausgaben,
14 Tage für Dividenden und Rückstellungen. _ ,

Der Gattenmordprozeß Guttman «. Im Gattenmordprozeß
Guttmann berichtete der angeklagte Zahnarzt Dr . Guttmann
über die entscheidenden Vorgänge am 26. November . Seine
Frau habe an diesem Tage starke Zahnschmerzen gehabt und
in der Nacht vorher wiederholt erbrochen . 11m >411 Uhr vor¬
mittags sei das Mädchen mit den Kindern weggegangen , und
zwar , wie der Angeklagte zugeben muß , auf feine Weisung.
Er behauptet , daß seine Frau au der Wirtschaft gar kein
Interesse hatte und daß er dem Dienstmädchen selber die
meisten Aufträge geben mußte . Als er später ins Badezimmer
ging , fei es zu der Unterhaltung gekommen , die zu dem
furchtbaren Ende führte . Er habe mißbilligend bemerkt , daß
es zum Mittagessen nur Kartoffelpuffer geben solle, worauf
seine Frau geantwortet habe : „Du hast schon wieder Geld
gekriegt , das kann wohl nicht schnell genug alle werden . Im
übrigen muß ich Geld für ein Kleid haben ." Sie schrie mich
an : „Für Lottchen war mein Geld gut genug ." — Lottchen
ist die Frau eines Kollegen , mit der Dr . Guttmann , wie er
erzählt , in nur freundschaftlichen Beziehungen stand . — „Die
geht in Samt und Seide , aber ich habe nichts anzuziehen ."
— „Ich sagte ihr , fährt Dr . Guttmann fort , daß es sich jetzt
um den Wechsel handele , den ich an Dr . Gruchalla bezahlen
müßte . Darauf schrie meine Frau : Wer zwingt mich denn,
die Unterschrift anzuerkennen ? Du hast mir selbst beigebracht,
so zu schreiben ." „Was darauf geschehen ist, weiß ich nicht.
Ich weiß nur , daß ich das Handtuch in der Hand hatte , daß
ich es ihr um den Hals warf ; aber wie sich weiter alles ab¬
gespielt hat , kann ich nicht sagen ." Der Angeklagte , der diese
Darstellung in höchster Aufregung gemacht hat , zittert an allen
Gliedern und sagt dann endlich leise : „Ich habe bisher den
Schlüssel der Unterredung verschwiegen ; man hat mir den
Vorwurf gemacht , daß ich meine Frau mit Ueberlegung um¬
gebracht habe . Das hat mich veranlaßt , andere Angaben zu
machen . Aber der Vormundschastsrichter hat mir gesagt:
„Ihre Kinder haben sich damit abgefunden , daß ihr Vater ge¬
storben ist." „Jetzt muß ich sagen , wie es gekommen ist." Der
Vorsitzende hält dem Angeklagten vor , er habe i» früheren
Verhören gesagt , daß seine Frau nicht auf dem Sofa lag,
sondern stand . Dr . Guttmann erwidert : Ich nehme an , ich
habe meiner Frau das Handtuch um den ' Hals geworfen und
sie auf den Diwan geschleudert . Dabei muß ich über sie gestürzt
sein und sie dabei ganz mechanisch um den Hals gefaßt haben.
Vorsitzender : Es ist doch recht unwahrscheinlich , daß Sie bei
dem zufälligen Druck Ihrer Finger der Frau die Halsknorpel
eindrücktcn . Dr . Guttmann erwidert , er wisse nur , daß er wie
ein Wahnsinniger aus seine Frau losstürzte und mit ihr
zusammen aus der Erde gelegen habe . Zur Erkenntnis , was
ich getan habe , bin ich erst nach Monaten gekommen . Auf die
Frage , wie er auf den Gedanken gekommen sei, einen Unfall
vorzutänschen , sagt , er : Das kann ich nicht sägen . Der Vor¬
sitzende hält ihm vor . Laß er im Badezimmer Veränderungen
vorgenommen habe , die einen Unfall Vortäuschen sollten . Auw
habe man neben der Leiche ein Zehnpfennigstück gesunden.
Dies hätte den Zweck gehabt , aus die Vermutung hinzuleiten,
die Frau sei von der Leiter gestürzt in dein Augenblick , als sie
ein Geldstück in den Gasautomaten steckte. Die Verhandlung
geht weiter . ,

Der „Rächer der Moral " . In der Stadt Queen , veranstalteten
2500 Polizisten eine Razzia - Die Einwohner wurden durch
einen offenbar geistesgestörten Mann üeunrrchigt , der Morö-
anschläge auf Liebespaare unternimmt . Er schleicht sich an
parkende Autos heran , die in Amerika bekanntlich oft als Zu¬
fluchtsort für Liebende dienen und streckte den Mann durch
einen Revolverschuh nieder . Bisher sind 2 derartige Mordsälle
zu verzeichnen . Ganz ivie der Düsseldorfer Mörder bombar¬
dierte der Urheber dieser Verbrechen , der sich als „Rächer der
Moral " unterschreibt , die Polizei mit Briefen , in denen er
sich seiner Taten rühmt und gleichzeitig ankündigt , er beab¬
sichtige, noch 14 weitere Taten dieser Art zu begehen , ja er
geht so weit . Tag und Stunde des nächsten Mordes anZugeüen.
Die polizeiliche Masseurazzia , die wie eingangs berichtet , in
dieser Angelegenheit unternommen wurde , hat recht mige-
wöhnliche , ja groteske Formen angenommen . Man verteilte
„Liebespaare ", in Wirklichkeit waren es Polizisten in Zivil
und weibliche Polizeibeamte in mehreren 100, Autos in dem
betroffenen Bezirk . Der Mörder hat sich jedoch an keine dieser
Polizeisallen herangewagt . Dagegen war die Sache ruchbar
geworden . Es drängten Tausende von Neugierigen durch die
Straßen des sonst ziemlich verlassenen - Stadtteils . Das einzige
Ergebnis dieser Riesenrazzia , das im DurcUchnitt nicht ganz
dem Ernst der Sache entsprach , war die Verhaftung zweier
verdächtiger Spaziergänger.

S k?0MLN von Kniff iV>Äkffm

„Gut . — Wer noch?"
Als sich kein weiterer meldete , wählte er Enril Se 'bt

als Zweiten . Dann führte er sie hinaus in den .Hvf. Die
anderen mußten im Kreise um einen arniseligen Birnbaum
wandern . Schwöb und Seibt wurden von dem Aufseher
jeder an einen Hackklotz gestellt , neben dem Holz ! aufgesta¬
pelt lag.

„So ! Aber anständig arbeiten ! — Ich lasse euch nicht
aus den Augen ! — Daß mir keiner auf dumme Gedanken
kommt !"

Er trat in die Mitte des Kreises , den die übrigen Ge¬
fangenen umschritten und ließ seine Augen zwischen diesen
und den beiden Holzhackern unablässig hin und her wandern.

Plötzlich stöhnte Anton Schwöb laut auf . Der Aufseher
sah , wie er das Beil fallen ließ und an den Holzstoß wankte.
Blut lies von seiner Hand.

„Was haben Sie denn gemacht, Schwöb ?"
Seibt rief:
„Herr Wachtmeister , er hat sich einen Finger abgehackt !"

, „Sie Unglücksmensch , Schwöb ! — Hast ! — Sie warten
hier , Schwöb !" Die anderen sofort ins Haus ! Sie auch,
Seibt ! — Flott , flott !" —

Der Aufseher lies erregt hin und her . Rasch führte
er die Gefangenen nach ihrer Zelle.

Beim Vorbeigehen flüsterte Seibt dem Aufseher zu:
„Er hat den Finger über die Gefüngnismauer ge¬

worfen !"
„Was ? — Seibt ! — Sie — ?"
Der Aufseher faßte sich schnell.
— Draußen stand ja der Schwöb , ohne Aufsicht ! —
„Schnell , schnell !"
Er warf die Zellentür zu und schlug die Vorlegeeisen

nieder . Dann eilte er hinaus :n den Hof.
Anton Schwöb lehnte bleich am Holzstoß und stöhnte

laut . —
„Ja , was haben Sie denn gemacht , Schwöb?

„Ich habe mich in den Finger gehackt." !
. „ Zeigen Siel"

Da sah- der Aufseher : Der Daumen der linden Hand
stoar bis zu einem kleinen Stumpf abgehackt.

„Schauderhaft ! — Schnell , kommen Sie ! — LüH der
Finger ? — Wo ist er denn ?"

„Ich weiß nicht ."
! „Mensch ! Wo Ihr abgehackter Finger ist?"

„Ich weiß nicht ."
Das Blut rann in Strömen von der Hand . Der Auf¬

seher bekam es mit der Angst zu tun.
„Kommen Sie mit hinein !"
Er schob den Schwankenden erregt vor sich her.
„Los ! Los !"
Drin in seinem Dienstzimmer reichte er ihm ein

Handtuch.
„Da , wickeln Sie das um die Hand !"

Und trat zum Telephon , rief die Polizeiwache , den
Amtsrichter , den Gerichtsarzt an.

III.

Kriminalinspektor Paul Stein watete durch den hohen
Schnee nach dem Gasthaus „Waldschenke ". Er war früh mit
dem Schlitten von Oerstadt hinaus zum „Tannenhof " ge¬
fahren und hatte den Schlitten heimgeschickt. Am Nachmittag
wollte der Staatsanwalt kommen , um mit ihm gemeinsam
nochmals den Tatort zu besichtigen ; dann wollte er

,mit ihm heimfahren . Den Vormittag hatte er benutzt , noch¬
mals den „Tannenhof " nach Spuren des oder der Täter ab-

izusuchen . Jetzt am Mittag wollte er zu der nicht allzu weit
entfernten „Waldschenke " gehen , die an der Straße von Oer¬
stadt nach Langenburg lag , um etwas zu essen. Mit dieser
Absicht verband er freilich noch eine zweite , die nämlich,

i einmal bei den Wirtsleuten in der „Waldschenke " sich per¬
sönlich nach so manchem zu erkundigen . Der Staatsanwalt
war bereits einmal in der „Waldschenke " gewesen , ohne aber
etwas Wichtiges und irgendwie Aufklärung für die Mordtat
Bringendes erfahren zu haben.

Als er die kleine Gaststube betrat , fand er nur einen
Gast anwesend . Das schien ein herumziehender Händler
zu sein.

Die Wirtstochter kam und begrüßte den Ankömmling.
Sie sah den Kriminalbeamten prüfend an und forschte:

„Das ist doch der Herr , der mit dem Herrn Staats¬
anwalt aus Oerstadt schon ein paar Mal im Schlitten r-or-
beifuhr , zum ,Tannenhof ' ?"

„Ganz recht, Fräulein ."
„Sie sind gewiß der Herr Inspektor Stein ?"
„Stimmt !"'
Stein nahm mit dem Rücken gegen das Fenster Platz

und sah sich das Mädel genauer an.
„Jetzt bringen Sie mir erst mal einen recht heißen

Grog , und dann etwas zu essen. Was gibt es denn?"
„Nur Schweinefleisch mit Kraut ."
„Also bringen Sie es mir einmal ! ''
„Schön , Herr Inspektor ."
Das Madel eilte in die Küche.
Stein zog sein Notizbuch hervor und las verstln'.dsue

- Eintragungen nach. Er runzelte die Stirn.
— Wo nur diese Hanna Lang war ! — Doch ermordete

^— Aber sie hatten ja den Schnee im Garten Oes Forsthauses
und auch rings im Walde durchwühlt ! — War die Leiche ver¬
graben ? — Dazu hätte der Mörder kaum Zeit gehabt . Der
Boden war ja steinhart gefroren . Schon seit dem 15. Januar
hatte dieser starke Frost geherrscht . Am 23 . Januar mittags
hatte der Forstgehilfe Funk aus dem Nachbarrevier noch
im „Tannenhos " vorgesprochen und Hann « Lang gesehen
und sich mit ihr unterhalten . Am Abend des 23 . Januar
war das Verbrechen geschehen. Als der Förster Lang eben
heimkam . Der Tote hatte noch seine Pelzjopsie und ferne
Pelzstiefel an . Hanna Lang hatte in der Küche das Nacht¬
mahl bereitet ; die Tiegel standen auf dem Herde , Flessch
schmorte in der Pfanne . Da geschah es ! —

„Sie werden erlauben , Herr Kriminalinspektor , eine
Frage !"

Stein hob den Kopf . Der Händler am Nebentisch harre
gesprochen.

Bitte !"
.̂Haben Sie denn nun den Täter gefunden / "
„Welchen Täter ?"
„Na , den Mörder des Försters Lang !"
„Leider nach nicht ."
„Eine grausige Tat !"
„Iu ." (Fortsetzung folgt .) L
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Handel, Berkehr und Volkswirtschaft
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börse hatte in dieser Woche weiterhin lust-
,7  Mndenz . Angesichts der Reichstagsverhandlungen über

Finanzprogramm der Regierung verhält sich die Speku-
Mon sehr reserviert . Sie will sich daher, abgesehen von dem
>br kleinen Geschäft, weder von dem günstigen Resultat der
Uunaanleihezeichnungnoch von der Möglichkeit einer neuen

^internationalen Diskontsentungsaktivn anregen . Auch die
> z,mache Haltung in Slewhork und der neue Rückgang am
! «Ermarkt trugen zur Zurückhaltung bei. Die günstigen

Ausienhandelsziffern für Mai blieben ohne Einfluß . Die
Eenkurse gingen auf der ganzen Linie zurück. Auch der
Anleihemarkt lag sehr still bei überwiegend schwacher Tendenz.

Geldmarkt.  Die Geldmarktlage ist weiterhin sehr leicht.
Der Privatdiskont ist weiter aus 3 fünf Achtel Prozent er-
sMat worden, so daß die Spanne zum Reichsbankdiskont aus
M l Prozent angewachsen ist. Trotzdem zögert die Reichsbank
»wer noch mit einer Diskontsenkung, der einzigen Maß¬
nahme die der Wirtschaft einige Erleichterung bringen könnte,

lls gleichzeitig die Privatbanken ihre Konditionen verbessern.
Meder drängt sich die öffentliche Hand vor, um von der Er¬
leichterung des Geldmarktes zu profitieren . Die Reichspost hat
N Millionen S^ Prozentige Schatzanweisungen unterbringen
können- .

Produktenmarkt.  An den Produktenbörsen vertief
das Geschäft ruhig bet behaupteten Preisen . Sowohl die
Mühlen als auch der Handel bekundeten wenig Interesse an
Musen. Die Nachfrage nach Mehl ist sehr gering . An der
Stuttgarter Landesproduktenbörse kosteten Wiesenheu 6 (—l)
und Stroh 4,2 (—0,3) Mark pro Doppelzentner . An der Ber¬
liner Produktenbörse notierten Weizen 314 (unv.), Roggen
17? lunv.), Futtergerste 182 (unv.), Hafer 162 (4- 5) R .M . je
ura Tonne und Weizenmehl 42 ft. (unv.) R .M . pro Dz.

Warenmarkt.  Die allgemeine Wirtschaftslage zeigt im¬
mer noch das Bild tiefster Depression. Die Belastung des
Arbeitsmarkts nimmt nur langsam ab. Auch in der Welt¬
konjunktur zeigt sich noch keine Besserung. Deutschlands Lage
ist sogar noch verhältnismäßig günstig, da unsere Stärke in der
Veredelungsproduktion, liegt, deren Preise langsamer zu sinken
pflegen als die Rohstoffpreise. Wir haben jedoch andere In¬
dustrieländer als Konkurrenzen und falls wir nicht rechtzeitig
mit dem Preisabbau beginnen , ist zu befürchten, daß unsere

Lage sich noch mehr verschlimmert, weil wir den Anschluß am
Weltmarkt verlieren . Aus der ganzen Welt werden, nachdem
die Rohstoffe vorangegangen sind, Ermäßigungen namentlich
der Kartellpreise gemeldet, nur in Deutschland hält man bis¬
her die Preise stabil. Im Anschluß cM den Oeynhanser
Schiedsspruch hat allerdings die RohstaU -Gemeinschaft eine
Preisherabsetzung um 3-50 bis 5 R .M . für die Tonne be¬
schlossen. Das bedeutet aber nur eine Ermäßigung von etwa
3)4 Prozent , die sich bei den Weiterverarbeitern nur in einer
Senkung der Gestehungskosten um höchstens 1 Prozent aus¬
wirken kann Aber selbst diese geringfügige Erleichterung
ist mit einer gleichzeitigen Lohnsenkung verknüpft, die die
Kaufkraft eines beträchtlichen Teils der Arbeiterschaft um
7ft, Prozent vermindert , also die Konjunktur für die Produ¬
zenten von Verbrauchsgütern noch weiter verschlechtern muß.

Vieh mar kt.  Die Schlachtviehmärkte hatten vorsichtige
Beschickung. Großvieh und Kälber hatten guten Absatz und
waren im Preise befestigt. Auch Schweine konnten im Preise
aufholen.

Hvlzmarkt.  Das Geschäft an den Rundholzmärkten ist
nach wie vor gering . Die Preise sind andauernd nach unten
gerichtet und gehen bis zu 86  Prozent der Landesgrundpreise
herab . Auch der Schnittholzabsatz ist weiter ungünstig.

Konkurse und Vergleichsverfahren : Neue Konkurse:
I . Matthias Galsterer , Strickwarenfabrikant in Undingen,
LA . Reutlingen ; Johann u. Wilhelm Schneider, Trikotwaren¬
fabrik in Pfäffingen , LA . Balingen ; Otto Bauer , Koch und
Hotelpächter des Bahnhotels in Schorndorf ; Hugo Frühauf,
Kaufmann in Jsny ; Georg Frey , Kaufmann in Geislingen-
Altenstadt. — Vergleichsverfahren:  Fa . Albert Ruoff
u. Co., Strickwarenfabrik in Stuttgart -Hedelfingen ; LuGe
Maisch Witwe, Sägewerk und Fahrrad - Handlung ln
Poltringen , OA. Herrenberg : Franz Grabherrmayer jun .,
Feinkosthaus in Reutlingen ; Cornelius Martin Karl Dürkop
in Göppingen.

Dienstag , den 24. Juni , beginnt Sarrasani in Pforzheim!
Schon erhebt sich aus den Sportplätzen am Bahnhof Brötzin¬
gen in Pforzheim Sarrasanis mächtiges Zelt , dehnen sich fast
'kilometerlang die Stallungen . Im Laufe des Dienstag vor¬
mittag werden die Autos mit den 78 Löwen, den 16 Tigern,
Seelöwen , den Eis - und Braunbären , dem Nilpferd , die Extra¬
züge mit den 22 indischen Elefanten , den über 200 Pferden,
den Scharen von Kamelen. Zebras , Büffeln , Stieren usw. in
Pforzheim einrollen und die Ställe aus den Sportplätzen am

Bahnhof Brötzingen bevölkern. Ein Schwarm von 450 exo¬
tischen Menschen, aller Erdteile wird in Pforzheim einziehen.
Echte Sioux -Indianer , Chinesen, Japaner , Inder , Araber,
Mulattinnen , Neger, Tscherkessen, Grusiner , Singhalesen , echte
indische Tempeltänzer Hallen ihren Einzug . 15 000 elektrische
Lampen werden abends vor Sarrasanis Zeltstadt magisch auf-
leuchten, hundert Musiker werden schmettern: Sarrasani er¬
öffnet! Punkt 7.30 Uhr wird am Dienstag , den 24. Juni,
die Premiere des größten und schönsten europäischen Zirkusses
steigen. Erfahrungsgemäß setzt in allen Städten jedesmal ein
starker Zustrom von Besuchern ein, sobald sich erwiesen hat,
daß Sarrasani eben eine Vorstellung gibt, die man in keinem
anderen Zirkus je sah und auch nie sehen wird . Daher emp¬
fiehlt es sich, schon zu den ersten Vorstellungen Karten zu
lösen, denn das Pforzheimer Gastspiel wird nur 6 Tage dauern.
Niemand geht ein Risiko ein, wenn er für Sarrasanis erste
Vorstellungen bereits Karten jetzt löst, denn die Presse der
ganzen Welt schreibt: Sarrasanis Programm der Wunder
aller Weltteile ist einzigartig . Das ist doch eine Garantie . Da
kann es denen, die zaudern , passieren, daß Sarrasani schon
wieder weiter gezogen ist, ehe sie sich zum Besuche der Vor¬
stellungen entschieden haben ! Man schneide sich das Merkblatt
heraus und hebe es auf ! Sarrasani ist auf der Durchreise
von Berlin nach der Schweiz.

Literarisches.
Wcgekarte der Schwöb. Alb. 1:200000. Preis 2 Mark,

auf Leinwand ausgezogen 4.50 Mark . Verlag Paasche L Luz,
Stuttgart.

krietpspier
in Kassetten sowie in ölockkorm und Wappen
in scköner ^usttttirunZ empffetilt

L .. ^ eek ' LLlis kuckköig . , Ink . D . Lftom.

i Haltestelle Gngelsbraud.
Samstag de« 21. Juni findet beim Unterzeichneten

!Dkcs LmmermM
(statt, wozu freundlichst einladen

Hans Rüd und Frau.

vr. Ostsnrieci, LiWusiÄ,
XVsstzlicsiis 2S.

VIir . MerIlsnlt . >« W
Sensenwörbe.

Birkenseld.
Wegen Wohnsitz im Aus¬

lande verkaufe ich mein in
Birkenfeld gelegenes in sehr
gutem Zustand befindliches

WvhuWs
enthaltend zwei Dreizimmer-
Wohnungen, mit angebauter
Werkstatt und Garten, passend
für jeden Handwerker, zu sehr
günstig. Zahlungsbedingungen
und billigem Preise. Nähere
Auskunft Karlstr. 23.

i'kttrr-

tteinrick dtüller, ittineralwasserkabrilc, kwuendürA, Tel. 6; lluckwiZ 6roL, iVlineralvvasser-
bancklunZ, dleuenbürA, Newton 159; llriir kursier , iVlineralwasser, Lalmbacb, Newton 15;
llrnsl ttöll, lVlineralvcmsser, kttinrvveiwr; Carl Nubacb, Mliecalwasser, IVilclback, Nel. 62.

UM » « I
jeder Art

durch
Inkasso-Geschäft Wolfinger

Neuenbürg.

KWOeO

Olsspspler.

M-MsW?
und

„Prophylux"?
Durch den wirtschaft¬

lichen Tiefstand häufen
sich Automobildiebstählc
immer mehr, lassen Sic
daher in Ihrem Wagen
den Sicherheitsapparat
,Prophylux ' einbauen,
welcher besser und billiger
ist, als jede Versiche¬
rungsprämie.
Einbauwerkstälte
Hans Dohnacker,

Kraftfahrzeuge.
Neuenbürg, Tel. 184.

bedürfen kein lästiges2
Md wenn Sie mein
Heilung hinwirke
vpezialband tragen.
Mofach bewährt! Leib- Z
und Vorfallbinden, Gm
k'Umpfe. Kostenlo¬
sen ch Pforzhe
A !?g. 23. 3uui.Uhr, im
Zur„Blume".
«... ^ nndag.-Spezialis
ffUgenFreikCo .,Stu

Heustratze 5.

p*r/rod

WlMW

Mt OsiclEicwtz.

tragen , am . ciemkjiegiMauL

blssssgs UNL > kusspklsg«
von Knt . kmig , ttsrrsnsN », Oernsbacker 8tr. 178.

Prima

Matjesheringe
Neue

Masseln
k. j-iiniemgilli
Neuenbürg, Tel. 191.

Birkenfeld.
Eine

mit dem zweiten Kalb, sowie
zirka 10—15 Zentner

Stroh
hat zu verkaufen

Karl Wesstnger,
Dietlinger Str . 37.

^errtUedsr Lornitaxsttienst
sm SoanlLZ den 22. dun! 1930:
mscl. Kern, kßsuendüi'g,

?e !skon 193 Neuenbürg oder vnkallmeldestelle
dleuendürx.

v/snsrrcklsucke
bester tzusIilLI.

rcklsurkßsdiM
Lvilmsr L »lummsl

o.m.v.». kwuenbür§ a. Lnr.

Verloren
Photo - Apparat 6x9
(Patent-Etui), Zeiß-Tessar in
brauner Ledertasche.

Abzugeben gegen Beloh¬
nung im

Fundbüro Herrenalb.

billig abzugeben, solange Vor¬
rat RM . 2.50, am Hochbe¬
hälter RM . 3.— p. Kbm.

Krauth L Co.,
Werk Rotenbachu. Eisenfurt.

Obernhausen.
Ein Paar

hat zu verkaufen
Fritz Dodamer jr.

«W poMsriev
§ poßkskte« ü. Photo Muili5

Photo Mdeikeli
rsgeböHer». kiaMreid-MuW

in einfachster bis feinster Ausführung
empfiehlt

L.^ eek'LLr kucbkancllung
Inhaber : O. Ltrom.



LM § er 8ommer - VerlcauL
- - tzus1 ! täl8 ^v3ren ru bekannt bittrZen >Vronker - ? rei8en!

Nllo ^ eivaren

BtussipkraKou aus Orsp« äs okius , Luustssiäeurips
uuä Biqust . Ltück 95, 75, 48, 39 H

BiuävkraKvu aus Orsxs äs odiuo . . Ltüsk 2.45, 1.15
BinäskraKsu aus Buustssiäs . . . Ltüsk 1.50, 95 L
ladolkraKvu aus 6rsps äs odins . . Ltüsk 2.45, 1.95
ladotkraZsn aus Buustssiäs . . . Ltüsk 1.75, 1.45
Lskalkraxsu aus Batist . . Ltüsk 88 H
LekalkraKSv aus Luustssiäsuiüps . . . Ltüsk 1.65
LedalkrsKvo aus Orsp« äs edius . . . . Ltüsk 2.45
Bleiäsi -xaruitureu , Zlatts Borm, aus Ovps äs vdrus,

Luustssiäsurips uuä HVassdrips
Ltüsk 2.45, 2.10, 95. 88 H

Kleiäsi -passsu aus Orsps OsoiAstts , Orsps äs edius
uuä Lpitssu . Ltüsk 2.50, 1.75, 1.65

«leiäsr küsedvu kür XraZsu uuä läauseksttsu
aus Biquse , Batist uuä Voils

Lltr. 3.45, 2.95, 1.75, 1.25

I r̂rlLoiaKSi»
Vamvu-Lvdlüpksr, Luustssiä «, iu dsllso Lommsr-

kardsu, ksdlsrkrsis V̂ars . . . . Baar 98^
Vameu-Lsklüpker, Luustssiäs , mit ^ tlssstrsiksu,

Bastvllkardsu . Baar 2.95, 1.98
Vamso-Ledlüpkvr, Odarmsuss , prim» Qualität , iu

sedöusu Bardsu . Baar 4L5, 2.45
Vamen-Ledlüpter , Dramatius , Zuts Qualität , iu L»r-

tsu Barden . Baar 3.95, 3.45, 2.68
Bamsu-Leklüpker, prima B'volls , iu vislsu Bardsu

Baar 95. 68. 45^
BamsnLsdlüpker , sedwsrs tzualitat, vsdt Haeoo

Baar 2.95, 1.75
Berreu -Buterdoseu , starke (Qualität, maeeokardiA

Baar 1.65, 95 H
IIvrrouButsrjaekvu , stark« (jualitüt , maoeokardix

8tüek 1.95, 1«35
Berrsu -BiusatirksMäsu mit svdSuvo Bips -BiusätLsu

8tüok 1.95, 1.85
Bsrreo ^ stLzaekeu, starke LtrapaLisr-tzualität

3tüsk 1.25, 95. 85 L

BorreuBeäerKÜitvI rait Lvppsl «äsr BatsutsedloÜ
8tüok 95 . 75. 48,Z

Berreu Boseut ^ äKsr , uusiedtd . LU traZeu , Ia .6ummi
8tüsk 1.35 . 95 H ,

llerreukrsASu , luoäsrus LtsdumIsZskorm , prima I
4kaed Glases . . . . . . . Ltüsk 58, 45 ^ !

kkorron -BivstoHkra ^ vn mit spitssr Beks , prima
Bislsksiäsr Badrikat . 8tüok 95 . 48 H

klvrrvoLeluiIerd emäen , prima 2s6r , karbiZ Zsstreikt
8tüsk 4.95, 3.45

llorrou -Ledillerdemäeu , wsiü Bauama , prima tzual.
8tüek 6.95 , 4.75

llerrvu -Lpvrlkvmäeu mit LraZsu uuä Brawatts,
„Bis § roüs Noäs " . . . . LMek 10 .7Z, 5.65.

llvrl 'tzu-OdsrlisnmTU , tvsik uuä kardiZ , mn Oöppsl-
drust uuä Llappmausedsttsu . . . Ltüsk 2.95

llvrrsu -OkSrdemäsn , prima Bopslius , kardi § , äurM .̂
xsdsuä Zsmustsrt . Ltüsk 7l95 , 5.45

klvrrsu -Oderkemäsn , wsik Bopslius , äuredZsdeuä
Zsmustsrt . 8tüek 6.95 , 5.95

Lvldstdinäsr , moäsrus , drsits Borm , iu suormsr ^ us-
wakl . 8tüok 95 , 65, 38, W -A

8s1bs1dinüsr , Boularä , rsius 8siäs , moäsrus Lom-
msrkardsu . . . . . . . Ltüsk 88, 68-A ^

XonkelLtion

Bonuis -BIsiäer aus prima Bauama, 8portkorm . . 3Ä6
Irikvlottv -Heiävr , ssdt suZlisok Irikolstts , lisdt-

uuä wassdscdt , iu sedöusu Bardsu 6.95, 6.25, 525

XVasiär Buustssiäsukisiäsr , Botts Borm, mit roiu-
ssiäsusm Orops äs Odius-Lraxsu . . . . 825

R'vvvIIHoussvIiuv B̂Iviävr iu dübsedsu Bardsu
6.25, 4.50, 2L5, 1L5

Besske 8port B1«iäsr aus rsinseiäeusm l 'oils äs
sois , rsisdsr Baitvurosk iu sedöusu 8trsiksu 19.75

Brauvu-Lleiävr , V̂ased-Luustssiäs uuä LaumvoU-
^ioussslius , Zsäsekts 5lustsr , dis 6r . 52 12.56, 7.56

Brauen Kleiäer , la .rsiussiäsusr äapou , voilvsit §s-
ardsitst , iu sedöusu dsllsu u. äuukisu ktustsru 29.56

Vamen-Bleiävr aus siukardißsn , rsiussiävusu 8tok-
kso. iu dsitsu Bardsu , mit Bravatts . . . 18.56

vameu -BuUovvr, Luvstssiäs . vsiü u. kardix, Botte
Boräürsu -Nustsr . . 2.95

Mu Bosts » Xiuävr - Xleiäer
vsiü VoU-Voiis , ^vsituutsrBrei  s ", k. 10—14
iu prima 2sür u . BaumvoU -UousssIius , kür 6—12 ä,

8sris I 8sris II 8sris III
"125 B95 2.56

Bin Bosten Liinäer - Blviäer
8sris I 8sris II 8sriv III

3.56 4.25 4.95

Oanren - Hüie

Blatte Kioske , BuutaZsüsedt L jour L 8piit . . 1.96
Blottvr ^ ukseklas d̂ut , ksseds Borm , aus Loräe uuä

BuntaZsüsedi . 2.56
äuZeuälieker Hut , BuutaZsüsedt , klott Zaruisrt . 325
krsL « klovke , mit Biumeu u . Lauä , rsied Zaruisrt 4.56

LiuävrBiiile
aus 8siäs , Bilr , 8trod ,

Loris I 8vris II 8eris III 8sris I V i
96Z 126 1.96 2.56 " l

Vi'»sek-8üä vvstsr . 1.65
Bobb^-Lüte . 1.65, 75, 56^

Oan »Sn - äscbe
Dameu I'rL̂ er llsmäeu aus Autsm "tVasedstued, mit

8tieksrsi . 8tüek 1.25, 68 L
vameu -^ eksel -IIemäsa aus kräktiZem Bsmäsntued,

mit Barmer Boxsu . . . . 8tüok 1.65, 1.35

la . Zspolstsrt , mit
9 Bsäsru , Iuäantdr«u,
BipsdsLUZ uaed üVsdl

Bau>su l>iaedtkstt>äsll , prima Bswäsutuod , mit kar
dizsr Latistklsuäs . . . . 8tüek 2.95, IM

Vawvu-Brinreü -Köek« mit BrLßsr oä. drsitsr 2ukssl
aus Zutsm V̂äsedstuod , mit drsitsm 8tieksrsi-
Volaut . 8tüvk 2.95, l.M

8«r«tei»-8tskk«
4Vasek-Xun8t 8eiäe , bsäruekt , küdseds Osssius , in

Risssuausvadi . . . . Ntr . 1.20, 90, tzgi
Wasek Bunst -8«iäe, »iukardiß, soorws 8ortimsuts

Mr . 1.45, 98, 72^
Bunstseiäsu Boils , moäsrus 8trsiksn

Mr . 2.70, 2.25, l.ßz,
Boile äs sois , rsius 8eiäs , aparts 8trsikeu

Mr . 7.50, 5.75, 3.5tz
äapon Bouiarä , rsius 8eiäe , iu sutriüoksuäsu Oss- !

sius , soorws ^ usvaki , äoppsidrsit !
iütr. 6.50, 5.50, 37z

Luustsviäen -Voile , Asmustsrt , moäsrus Osssins,
ea. 100 em drsit, rsieddaltiZs ^ usvadl

Lttr. 5.95, 5.25 4.N
Breps lüaroeaio mit Buustssiäe , ea. 100 em dr., Zroü.

Bardsusortimsut . Mr . 6.50, z.7z !
6reps äs Odins, bsäruekt , rsius 8eiäs , seköus Bes¬

sins , ea. 100 em drsit . . . Mr . 6.90, 4.75, 1.2Z
Orspe-KvorKvtte, Zswustsrt , moäsrus Osssius , ea.

100 em drsit . Ntr . 7.50, K.G
Orspe-KvorKvtte, rsius 8siäe , uui , ea. 100 em drsit,

iu xroüsm Bardsusortimsut Mr . 8.50, 7.50, KU

8trün »pLe
Vamvnstrümpke, L'voB «, §ut verstärkt , iu dsiZe,

Zrau uuä drauu . Baku 15^
vames -8trümpke, 8siäsukl0r , mit äoppsitsr '8odIs u.

Boedksrss , Isiskts 8ommer-tzuaI. Baar 1.50, 8ü^
0amen -8trüinpke aus prima 1̂aeso-6arO, seköus

Hual. iu vislsu Bardsu Baar 1.75, 1.40, 1.15, RH
Vamen-8trüiupkv, seköus , vsieds , küustl . V̂asod-

ssiäs , ksklsrkrei , mit äopxsltsr 8okIs u. Boed-
ksrss , iu sodönsm Bardsusortimsut Baar 1.25, RH

Vamsu-Ltrümpke, IVasedkuustssiäs , plattiert , kräkt.
Hual., iu lmllsu 8ommsrkardsu Baar uur IU !

I>ainen-8p«rt-8öekedeu , dslls l̂oäskardsu, V̂ased- '
kuuststziäs mit Bior , daltbars tzual. Baar mir RH

Berreu -8oekvn, L'volis , Zut verstärkt , siukardix,
Zrau, dsiZs uuä moäs . Basr 29H

8ekveiL -8»vkvn, daltdar , vsiek uuä volldaitix
Baar 59, 45H

8errsu -8ovken in düdsedsn äasquarämustsru , bslt-
dars Qualität . ?Lkr RH

8vrren -8oeken , äausrdakt« (Qualität, düdsed ge- >
mustert , 2. 1 . mit Bunstssiäsn -Bkksktsu Baar 125-

BaäeauLÜAe aus Zutsm Brlkot , duut Zsstrsikt 3.96, LR !
Baäeanrü ^e, IVolls §sstrlekt , duut Asstrsikt . . 4W
Borma-LaäeanrÜKv, rsius HVolis, iu allsu Bardsu

9.75, 7,75
kaäsÄNLÜKe, sedvarr . Brikot , Zuts (Qualität 1.95, l.45
RaäeanLÜKe Borma, sedvarir , Brikot mit vsiü siu-

Zskaüt . 5.25, 3Ä
Raäs -llläutel , kräktiZs Lräusslvars , duut kariert,

volle HVslts . 15.50, 12.95. U-Sö
Saäe -IIauätüeksr aus Zutsm Brottisrstokk 85, 65, 42H
Baäe-Büvker aus kraktixsm Lräusslstokk 4.25, 2.65 1.R
Laäv-AlütLeu aus Zutsm Kummi . . . 65, 38, WH
Laäe-8vduke iu allsu Ovöllsu, prima Böpsr mit

Kummisodls . 1-75
Dacks-Kürtel , Oummi, v « L ûuä .kardrx . . 48, WH

blli lM WillllU M W5WUl

Herrenalb St . Marti«

Î oclireilL-^inIsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag d. 21. u. Sonntag d. 22. Juni 1930

stattfindenden

t'IoclireilL -^eisi'
in unser elterliches Haus Hotel „Germania*
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Otto Pfeiffer.
Sohn des -s- Friedr. Pfeiffer, Gastwirts.

Marie Schreieck,
Tochterd. Peter Schreieck, Weinbauers in St . Martin
Kirchgang: Samstag um 11 Uhr, katholische Kirche-

vrueksseksn
ru OriAlnaipreisenkür amtlicken, gescdättlicden unä privaten
Beäark übernimmt kür

vickeiikelü»ml vmgelmiig
mein ^ ASnt:

Nsrr SekumseNsr.
woselbst auck vruekmusler  rur dinsickt suklisAen.

L.»4«ek's«ks Suck«>ru«Irsrsi
Ink. 0 . Strom

HLimatspiLlL pforshÄ«
DW" auf dem Wartberg "W8

(Gedeckte Zuschauertribüne mit 2000 Sitzplätzen).
Am Sonntag den 22. Juni , nachmittags 4 Ahr,

M
Schauspiel von Goethe.

(Erstaufführung).
Eintritspreife : 3.30, 2.20, 1.65 und1.10.

Obernhausen.
Setze ein Paar schwereLä»ser-

SchMixe
und ein jähriges«ins
dem Verkauf aus

Ernst Fietz.

Auf dem Lande in Neu-
schöne

r,
mit Küche zu vermieten!

Zu erfragen in der
täler"-Geschästsstelle
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